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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt yochheim am Main.

Vergesset nicht
das rote Kreuz !

W«,5 abm  für ben Zweigverein für den Landkreis Wiesbaden
^ der Anterzelchnere gern entgegen,

bitte lebr darum , mir Gaben rei
umenumueie gern emytau ». f

bitte sehr darum , mir Gaben reichlich zukommen zu lagen.
hvchhcim a . Bl .. den 10. Juni ISIS.

Der Bürgermeister . Arzbacher.
»

Bekanntmachung.
^ Die Gewerbesteuerrolle für das Steuerjahr 1916 liegt vom
Q ^ unj bs  g s nb ^ne Woche lang zur Einsicht der Steuerpflichos . ^ s . ab eme DZoche tang zui - r ' ■■(.
tenh ^ Veranlagungsbezirks im Rathause , Zimmer - Ir . 1, )-

ben Dienststunden offen.
^rchheim a . M ., den 19. Juni 1910.

Der Magistrat . Arzbacher.

Gesunden
in ®>n Kneifer und ein Geldbetrag . Eigentumsansprüche können

l;aIb  sechs Wochen auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend
lati)t werden.
Hcchheimn. M., den 20. Juni 1916.

Der Bürgermeister. Arzbacher.

Ausgabe der Zuckerkarten.rrnvaave juummiv ...
iiks°̂ ochde,n die Verordnung über den Verkehr mit Verbrauchs-

<er  vom 2. Juni I. Js . <veröffentlicht im Hochheimer SMdwn-
^ °°m 7. Juni I. Js . Nr. 67) in KrM ĝetrettn ch.. gelang^

iW
;>9erotp «um  i . yum i. ^ s . uci . 01- ^ ^ :mh

sŵ Ulterkarton an die Haushaltungsvorstande zur Verteilung und
n> nachfolgender Reihenfolge im Rathaus ^abznholen.

Am Alonlag . den 26. Juni l. 3s .,
rmittn 0s von 8 bis 9 Uhr , die Bewohner der Erck)stratzc.

tẑ iofsstraße , Bauerngasse , Flörshe .merweg und Franlfurter

iitztẑbjNnittags von 9 bis 10 Uhr, die Bewohner der Hintergastc
i°rn? °? /oÄs ' l1 Uhr, die Bewohner ter. u°n in hi« 11 Uhr die Bewohner oer F"

° MaiE ^ 'LKpL -. Pl °n und W- Murgstr
{jtjtr13°ti 11 bis 12 Uhr . die Bewohner der Rathausstraße . totei

" ' « terngassc und Wintcrgasjc -,
die > 7MblV « Sn °r der Massenheimerstraße und

^^öcrhalb wohnenden . . «
Am Dienstag , den 27. 3um 1. 3s .., AM Dienstag , ve» oihn(f-9HIec

5l[t^mittags von 8 bis 9 Uhr. die Bewohner de l̂dolstAIIee
Clo? bUer- und Bilhildisstrahe , B !nmenga,se , Buigeffstrastr u.

wnnnnstrasze^
E^ °°n 9 bis 10 Uhr, - die Bewohner der Delkenheimer - und
fl»; b°n lo f,ig in,v öie Bewohner der Elisabethen- und Epp-
sliit̂ tratze, Erbenheimc'rweg. Fricdrichsplatz. Gartenstrahe . D°ch-

' Ächiiltratze und Margarctenstrahe ; wttibler-
!tra? °n li bj^ 12  Uhr , die Bewohner der Marzel - und M h

N°"dorfsgasse, Nordenstadterstraße und Rosengas,-

l!üj °°n"l2chs °i Uhr , die Bewohner der Tounüs -, Weiher -, Werte'
^ddener - und Wilhelmstraße und am Weiher.
A" Kinder werden Karten nicht verabfolgt.

Uebrigen wird auf die Strafbestimmai g

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem ^ hre
und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geld-
trafc bis zu 150«) Mark bestraft.

Frankfurt a . M ., den 10. Juni 1916.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Irelherr von Gall,

General der Infanterie.

Ankauf von Gokdfachen.
Der Einwohnerschaft teile ich unter Hinweis auf den in, Hoch¬

heimer Stadtanzeiger veröffentlichten Aufruf an die Männer und
Krauen Biebrichs und des Landkreises Wiesbaden vom 9. Juni
ds Js . ergebenst mit , daß im Anschluß an die Goldankau sstelle m
Biebrich eine Hilfsankaufsstelle in Hochheim eingerichtet ich

Es rverden Goldsachen aller Art , Ketten , Alnge , Aadeln , Ohr-
rinae Broschen , Armbänder , Uhren , Becher u. a . angenommen,
QuUtun « darüber erteilt und die Gegenstände «lsdann der Ge-
jckättsstelle in Biebrich zugeführt . Dortselbst wird dre Abschätzung
der Gegenstände durch vereidigte Sachverständige vorgenommen
und werden dann die Entschädigungsbetrage hierher zur Auszah-
luna überwiesen . Indem ich auf den Inhalt des Aufrufs Bezug
nehme , bitte ich alle entbehrlichen Goldsachen an die hiesige chils- an-
nahme 'stelle abzuliesern.

Die Annahme findet statt Dienstags und Freitags nachmittags
von 4 bis 5 Uhr im Rathause.

Auch für die hier durch die Hilfsstelle anfgelieferten Goldsachen
werden Gedenkblätter erteilt.

Hochheim a . M ., den IS . Juni 1916.
Der Magistrat . A r z b S ch e r.

Verbot des kälberfchlachtens.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27.

März 1916 (R -G -Bl . E . 199) über die Fleischversorgung ordne ich
für den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes an:

1. Das Schlachten von Mutterkälbern ist verboten
2 Ausnahmen von diesem Verbol können aus dringenden

’ wirischofllichen Gründen vom Landrat m den Landkreisen,
vom Magistrat in den Stadtkreisen zugelassen werden.

3 Kuwidehandlungen werden mit Ge,angn >s bis zu 6 Vio-
^ naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft
4.  Dieses Verbot trit mtit dem Tage der Veouentk .chung

Regierungsblatt (17. Juni 1916) in Kraft.

Wiesbaden , den 16. Juni 1916. ^ Mefl.erunfl8präpöeni .

Die Kaiserin besuchte kürzlich die Kleinkinderschule und Sup-
penanstnlt in der Elisabeihstrahe zu ^otsbam Sie  liefe fid) bne
Einrichtung der Anstalt erklären und half selbst surdleKlemen das
Mittagessen kochen, schalte Kartofseln und teilte den Kmdnn das
Essen ans . Nach dem Mittageßen sangen die Kmder der Kaiwrti
ein Lied vor , worauf als Dank dafür von der Kaiserin den Km
dern mehrere Körbe Kirschen geschickt wurden.

Diebeshumor . Einem Landwirt in Ried a . M . wurden in
einer der letzten Nächte drei schwere Stallhasen gestohlen . Einen
Wurf junger Häschen ließ der oder die Diebe unberührt legten!
aber einen Zette ! dabei mit der Aufschrist : cm Jahr zuruck.

schreibt die „Nh .-Wests.

nn

Ausgebot von Grundstüi 'Leu.

H/H
Die Eheleute Jakob Abt lasten am Zreitag , den 25,Juni I. Js ..

vormittags U Ahr ihr Selbst im Rail,am  einem ,re,w,tilgen
flusqebot ausjefeen.

Ligen jtrio bei Jakob flbt zu haben.
Hochheim a . AI , den 19. Juni 19 6, . .. .

Der Bürgermeister . Arzbacher.

Ueber das Berliner kriegsgasihaus

Zig . Dj ° ^ EMf^ hru »g des behördlich zugeschnittenen Speisezettels
und die Fleischkarte für die Gastwirtschaftsbetriebe m Groß -Berlm
bilden das letzte Glied in einer Reihe von Maßnahmen . d,e das
Berliner Gasthaus seil August 1914 nach und nach immer ^ mehr,
verändert haben , bis es zu dem wurde , was man heute gemeinhin
„Kriegsgasthaus " nennen könnte . Eigentlich wurden ja mehr oö ^
weniger alle der Oesfenliichkeit dienenden Betriebe durch den Krieg
beeinflußt , dessen Nebenerscheinungen überall wirksam sind — aber
keine öffentliche Einrichtung hat eine so diirchgrelsende Umwand¬
lung und zum Teil charakteristische Ummodelung erfahren , wie die
der Speisewirtschaften . Der Weg , der hierbei beschritten wurde,
führte sacht von außen nach innen : es begann mit Aeußerlichkett . ,
um schließlich auch den in diesem Falle höchst materiellen Kern um¬
zugestalten . Zuerst pochte der Krieg nur von außen an , die Aus --
schristen der Lokale mußten sich der Sprachreinigung fugen , au^
den „Grill Rooms " wurden „Spcisehüuser " , aus den „Restaurants
wurden „Gasthäuser " oder „Stadtküchen ". Nachdem sotchermaßen
das äußere Bild zeitgemäß geworden war , wurden überall die
Speisekarten einer sorgfältigen , oft ein wenig zu einseitig , sorgsalli-
gen Redaktion unterzogen , um flugs in neuer , durchgesehener
und verbesserter Auflage zu erscheinen . Die französischen Dmers,
Soupers ilnd Menus verschwanden , um durch Mittagessen , Abend¬
essen und Gedeck ersetzt zu werden . An Stelle der verräterischen , an
das Reich an der Seine gemahnenden „Sauce " kam die htedere
Tunke wieder zur Geltung , allerdings verballhornt durch sprachlich
höchst merkwürdige Zusammensetzungen , da die Namen selbst zum
Teil verblieben , so daß der unverbesserliche Franzosenverehrer durch
„Tunke a la Bearnaise " wenigstens halbwegs befriedigt wurde ..
Daß es auch im Reich der Gastivirtc nicht ohne mißlungene Ber --
dcntschungen abging — wie der Erfaß des „Ragout fin " durch „Ge-
mcngsel " — war verzeihlich und wurde a >:ch in der Folge bald
durch bessere Wortbildungen wieder gut gemacht . Mit der Gegen¬
wart verglichen , erscheinen diese Veränderungen lins ^ von einer
paradiesischen Leichtigkeit und Sorglosigkeit , da cs ja schließlich
nur um Worte ging und nicht um die kulinarischen Genüsse selbst.

Den Angriff aus die Küche und den Magen eröfsncte die Brot¬
karte , die dem Reichtum der Schüsseln mit hochgetürmten , ebenso
knusperigen wie kostenlosen Brötchen ein Ende bereitete .^ Das erste
Vorpostengefecht hatte stattgestmdcn , und die „Kriegszeit ' harte dei-
Sieg davongetragen . Von nun ab ging^ es mit der Ilnterwersimg

Ntchtamtlicher Test.

vervischt« .
aus

^bchheim a . M ., den 20. Juni 1916.
Der Magistrat . Arzbacher.

Bekanntmachung.
lz ^ "chdem durch Bundesratsverordnung mit Wirkung
Wä n> 1916 ab der Erzeugerhöchstpreis für Kar osfeln
ik- ^ l erhöht worden ist, werden hiermit auf Grund de- ,

vom
Groß-

§ 4 der
"b °ht worden ist, werden hier nur um ^ 7u)

^tev CnJa*SB «o >-tmunfl vom 28 . Oktober 1915 i • - • ™'ai  g s .0Nter̂ i "Überordnung vom zö.  utmuei ^ - ™ aj ö 5s
^reL^ u^,ebun 0 meiner Bekanntmachung v • ig e,i l.f
K  Nr . 88) folgende klejnhandelshochsipreste für den ^ ez.n

"Ndkreises Wiesbaden festgesetzt: ^ „irinerkaufI.  V »- — . . . , v ... 9 _ itA» nt.» nh(pr tm Kleinverraus- “ucieiies Wtesvaoen iqtgeiegi . » („hmerfmif
fd stgẑ eim Verkauf durch den Zwischenhändler ii ^^
tdi ». engeschäften in Mengen unter 1 Ztr . das zf mark.

"tnerweisen Verkauf der Zentner
^ 2. .. . . ._ _ c Emeuacr an 5.75 Mark.

vv«. ir --
Beim unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger

n «iiEiiujancci qui ut-r m -uu .ii «•
' n9en von 10 Ztr . nicht übersteigt . m„oinnnis

>̂s » rr d»n Bestimmungen zuwiderhandelt, wir: nn „ ^
^ fi Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestra,-.7t ; -oconaten oder mit meio,irn,e u, - o» - -- -- . . . .
jO' r vorstehenden Bestimmimaen treten sofort in Kra,i.-iüis -

Ü)>n ^sbaden , den 14 . Juni 1916 . OT}. , . . ..
" °NS des Kammunalverbandes des Landkreises Wiesbaden.

,, Der Vorsitzende.
lsi- 8894 . von H e i m b u r g. _ _ _

Betr . Einschränkung des Fahrradverkehrs.Lelr . Einschränkung -

?°d> ^ Erund des 8 9b des Gesetzes " ber den Korpsbe-°°dt Ist Grund des 8 9b des Gesetzes uoer ^ rpsbe=
hk l ^ uni 1851 bestimme ich für d-n nur unterstellten R °rp
^ f̂ehn?- — >m Einvernehmen mit dem Gouverne

^ ' bereich der Festung Mainz:
mU™  e „SS "® "

>-°te verführte, , und Ausflügen ) sowie 311 SporizweckeiAusflügen ) sowie

'ttit̂ radrenm-n auf Rennbahnen dürft'' .sie
ßl 'le o sogenannten Rennreisen (geschlosst.

^üjtjchlauch) ausgesührt:werden.

der Gasthäuser unter die Gebote der Gegenwart immer schneltcr
und gründlicher . Die festen Speisenfolgen mit vier Gängen w» r-

tamjt Ellernsprechsiunden . Zahlreiche Mitteilungen
stöberen Lehranstalten lasten erkennen , w,e segensreich es surdie
Er st na der Sci uier ist. wenn zwischen den Lehrern und dem
Etternbaus ^möglichst enge Beziehungen hergcstcllt werden . AilS
vtr ff falmina zieht ein Erlaß des Unterrichtsministers , der siche>-
lirf, überall mit größter Genugtuung und freudigem Dante begrüßt
werden wird die gegebene Schlußsolgerung . indem er d-e Kamgl.
Provinzialschulkollegien aus die folgenden Maßnahmen ■
Tiipfe Eriabrunaen legen es nahe , von neuem auf die 2lusgab
L 'Mrektoren und Lehrer , der Direktorinnen und Lehrerinnen hm-
zuweisen sich mit den Eltern in dauernder Verbindung zu halten
und estre Gelegenheit zu versäumen , durch « ejprechungen m.t den
!' tei Ersahrunaen über ihre Schüler zu samme n und sich über

deren besondere Veranlagung in geiltiger und sittlicher Hinsicht zu
" . -1 ^ Tiieb Bestimmung der Dienstanweisimgcn von 1910

a -be,nn ' Sprechstunde n erscheinen . In solchen Fallen mus en der
Di/ektor lind die Lehrer sich gern bereit zeigen , durch besondere
Verabredung eine Aussprache zu ermöglichen . Unter Umstanden
w rd es sich auch empfehlen , die Eltern zu emer Besprechung em-
n laden oder sie zu diesem Zwecke amh einmal . auszusuchen . J>
bei: regelmäßig mindestens einmal wöchentlich festzus^ endei
Sprechstunden muß der Lehrer stets zu sprechen som, auch °hne
vorderige Anmeldung der Eltern . Für d,e gaiize Schule ist em
Sprechstundenplan aufzustelle » und den Eltern bekannt zu g. be ,
wie dies bereits an manchen Anstalten mit gutem Erfolge geschiezt.
Für die Elternsprechstunden ist in der Schule nach Möglichkeit ein
besonderer Raum zur Verfügung zu stellen.

Die Schwier,akeiten im Zeitungsgewcrbe . Der Verein
Badischer und Pfälzischer Zeitungsverleger war am Sonntag in
.-hier stark besuchten Mitgliederversammlung in Karlsruhe zifam-1,1111 1 V . ■ , ... .. „tfnrim m l hon on non SttlNiwria

unu muiiuaujei . Die festen Speisenfolgen mit vier Gängen wur-
den in den meisten Lokalen abgeschafft , und die Auswahl wuroe
sachte dünner , wobei die verschiedensten Gemüsegerichte als Srfatz-
truppen für die spärlicher werdenden Braten ans den Plan kamen.

Das nächste Stadium des 5lrieges , dessen Schauplatz die Gast¬
häuser sind, war durch das Schnapsoerbot nach 9 Uhr charaktcii-
stert , sowie durch die um 1 Uhr nachts alle Lichter verlöschende
Polizeistunde . -

Dann kam ein fühlbarer Flankenm,griff : die fleischlosen Tage.
Zu gutcrlctzt aber trat die Fleischkarte in Kraft , die der Bevor¬
zugung d-.s im Gasthaus sich stärkenden Junggesellen ein Ende be¬
reitet und das Gasthauspublikum im Punkte des Fleischreichtums
auf die gleiche Stufe mit den Privalhausstatten stellt.

Die Veror !>nunoen , die dos berliner Gosthaus im bisherigen
Kriegsverlanf betrafen , bildeten bereits häufig genug den Stotz
offizieller und Nicht offizieller Erörterungen , sie gaben zu Kn-
tiken Vergleichen , Betrachtungen , ja selbst zu Feuilletons und n êhrjr -iuytu, I" r t V' V . . -
satirischen ' als lyrischen Verscergüssen V>grantas,ung , so daß eme

Besprechung ihrer Notwendigkeit und ihres Wertes sich

slltlien Itt-iL'IilJL - — .. ... . . . 1- - . .
erbohungen . Eine Rundfrage hat ergeoen , daß heute c-Eerhalb
von Abschlüssen bis SS Mark für l0 » Kilo gegen früher 2: Mark
verlangt werden . Diese Erhöhungen können die Zeiitmgen unter
keinen Umständen tragen und wenn nicht sofort eino ^gnsfen wird,*V .... < (Cr- MlllvSn 7Cvit:4.lüiHlinrt (löf

qerten HersteUmmstosten ans die Bezieher abzuwaizen und gebeten
wird schlenniast einzugreise », „ " > die Verhältnisse des Rohmater,al-
bezngs der Papierfabrike » zu klären.

parteiliche - - ->— „ „ ■
erübrigst Da aber der Feldzug gegen das üppige Gasthaus der
Friedenszeit mit der Fleischkarte aller Voraussicht nach abgeschioj-
en zu sein scheint, mag auch eine rückblickende sachliche Betrach

tunq dieses Teils der Kriegsgeschichte durch eine Feststellung der
Haltung und Meinung der durchschnittlichen Publikumskreise bc-
chlosson werden . m . .. . . .. .

J „> allgemeinen fanden die genannten Beringimgen veritand-
nisvolle »Knstimmuna . und manche Einrichtung — wie z. B . die
Ein -Uhr -Spcrre — ist fast zu einer vertrauten und durchaus als
bekömmlich empfundenen Gewohnheit geworden . Nur zwei Punkte
bedürfen noch der endaiittigen Klärung : der Aerkehr mit der Fleifch-
farte und — dis Speisenpreise.

Bei der Fleifchlarlenansgabe — die ja tm übrigen ohne
Schwierigkeiten klappte —, bedarf die Verschiedenheit der Karten
noch dringend der Abhilfe . Berlin , Charlotlenburg , Wilmersdorf,
Schönebera ufw . konnten sich leider nicht ganz zu brüderlicher
Gleichheit "einigen . Jede Stadtverwaltung gibt eine andere Karte
heraus . Es gibt Fleifchkärten mit verschiedenen Einteilungen,
Karten , auf deren Abschnitten ein Wochcndatum verzeichnet ist
„nd solche ohne diesen Vermerk . Dadurch entstehen Verwirrungen,
die den Verkehr mit der Fleischtarte erschweren . Der Kellner weiß o,t
nicht, wieviel er von der aus einem anderen Stadtbezirk stammenden
Karle abtrennen soll, und den Besitzern von Schöneberger Fleisch-
ko.rten widerfährt sogar das Glück, in Charlotlenburg gegen bloßes
Vorzeigen ihrer auf ben Einzelabschnitten datumlosen Fleischkarten
die herrlichsten Bratengcrichte zu erhalten.

Der Geldpunkt schiießlich ist insofern von aktueller Bedeutung,
als der behördlichen Preisbestimmung in den Laden eine völlige
Breisfreiheit in den Gasthäusern gegcnübersteht . Selbstverständ¬
lich lassen sich in den Gastwirtschaften nicht Einheitspreise festsetzen,
da Name des Lokals , Art der Bedienung , Lage ufw , zahlreiche
Unterschiede schaifen . Das eine aber sollte vermieden werden : daß
die Gastwirte für Speisen Preise fordern , die — mit Einrcchmmg
der Verdienstprozente und genannten Nebenumstände — nicht -,n-
„,er in einem gerechtfertigten Verhältnis zum Höchstpreis des
Mnteriols stehe» . Wenn auch dieser Umstand , der besonders im
Berliner Westen gerne Mode werden möchte , beseitigt ist, werden
auch die Berliner Kriegsgasthäuser ohne beschwerliche Zwischensälle
durchholteil können. , und wir mit ihnen.



Die Kriegslage.
f Der Montag-Tagesbericht.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 19. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich der belgisch-französischen Grenze bis zur
Somme hielt die lebhafte Gefechtstätigkeit an.

Ein französischer Handgranatenangriff bei Lha-
vonne (östlich von Vailly) wurde abgewissen.

Eine deutsche Sprengung auf der Höhe La Fille
Morte (Argonneu) hatte guten Erfolg.

Im Maasgebiet lebten die Jeuerkämpfe erst gegen
Abend merklich auf. Nachts erreichten sie am «Toten
Mann" und westlich davon, sowie im Frontabschnitt
vom Thiaumonl-Walde bis zur Feste Vaux große Hef-
tigkeik. Wie nachträglich gemeldet wird, ist in der Nacht
vom 18. Juni am Thiaumont-Walde ein feindlicher
Vorstoß abgewießm worden: wertere Angriffsverfuche
wurden gestern durch Jener vereikelt. In den Kämpfen
der letzten beiden Tage find hier rund ISO Franzosen
gefangen genommen. Mehrfache nächtliche Angriffs-
üuternehmungen des Gegners im Jumin -Walde wur¬
den im Handgranatenlämpf jedesmal glatt abge¬
schlagen. -

Ze ein englischer Doppeldecker ist bei Lens und
nördlich von Ärras nach Lustkamps abgestürzt, beider
Insassen find tot; ein französisches Flugzeug wurde
westlich der Argonnen abgefchoffen.

Ein deutsches Fliegergeschwader hat die Bahnhofs¬
und militärischen Fabrikanlagen von Baccarat und
Raon l'EkapS angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front keine besonde¬

ren Ereignisse.
Auf die mit Militär-Transporten belegte Eisen»

bahnsirecke Lfachowitschi—Luniniec wurden zahlreiche
Bomben abgeworfen.

Bei der
Heeresgruppe des Generals von Linfingen

wurden am Styr westlich von Kolki und am Stochod in
der Gegend der Bahn Kowel—Rowno russische Angriffe
zum Teil durch.erfolgreiche Gegenstöße zurückgeworfen.
Nordwestlich von Luck stehen unsere Truppen in für uns
günstigem Kampf. Die Gefangeusnzahl und die Beute
hat sich erhöht. Südwestlich von LuS greifen dis Buffen
in Richtung auf Gorochow an.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Vothmer

ist die Lage unverändert.
Balkankriegsfchau platz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der Dienskag-Tagesbericht.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 20. Sunt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Deutsche PatrouiWen-Anternehmungen bei Beu-

vraignes und Hmteraspach waren erfolgreich.

Unsere Flieger belegten die militärischen Anlagen

SüMsse Kerlen.
Roman von B. v. d. L a n ckc n.

(15. Fortsetzung. • »Nachdruck verboten.»
Jetzt bog der Wagen mit Schwarzseher in die Allee ein, und

kaum 2 Minuten später hielt er vor dem Schloß.
Willkommen, ries sie herzlich. Willkommen!
Er stieg aus, küßte Liane die Hand, ließ sich dem Prinzen

Chlodwig vörstellen. dann gingen sie mitsammen ins Schloß.
Kommen Sie , lieber .Herr Schmarzfeder, ich sühre Sie selbst in

ihre Zimmer, sagte der alte Herr in seiner gewohnten Liebens»
Würdigkeit.

Die Fürstin erwartete die Herren zum Tee aus der .großen
Gartenrerrasse. Als sie sich dort einsanden, ging sie Schwarzfeder
entgegen, reichte ihm beide Hände und begrüßte ihn nochmals mit
der ganzen Wärme, die man jemand entgegenbringt, von dein man
nur Liebes erfahren hat; er sah sie an so gütig und warm und brü¬
derlich-herzlich wie einst.

Gnädigste Freundin, sa'gle er, während sie Hand in Hand zu-
sannuenstanden, wie schon sind Sie, viel schöner als ich inir s
träumen ließ, obgleich ich oft, sehr oft an Sie gedacht uno mir
nusgewalt habe, was wohl aus der „kleinen" Liane geworden sein
inag.

Sie lachte: seit langer Zeit einmal wieder säst heiter.
Fangen Sie schon wieder an, mich zu verwöhnen? Siehst Du,

Onkel Chlod, so hat er's immer gemacht.
Ick) kann's ihm nicht verdenken, und Eure alte Freundschaft gibt

ihm das Recht dazu, meinte Prinz Chlodwig gut gelaunt. Botho
Schmarzfeder erschien ihm für die Rolle eines guten Kameraden,
von b:m man sich mit Liebe und Verehrung umgeben lassen konnte,
wie geschafsen: er war überzeugt, daß die Freund,chast keine Ao-
gründe und Klippen sür Liane haben würde. Während man dann
zu dreien ii,n den zierlichcn Tectisch saß, benutzte Liane die ^ »i,
in der sich die Herren unterhielten, um den Heimgekchrten
etwas genauer zu betrachten. Er war der Botho von einst nicht
mehr Verschont hatte cr sich nicht, er kam ihr auch bedeutend
älter vor, als cr in ihrer Erinnerung gelebt: das blonde Haar
war ziemlich gelichtet, die Gestalt hatte nicht mehr ganz
die stramme Haltung. Das Leben unter der heißen Sonne Argen¬
tiniens, die arbeitsreichen Jahre und so manche Entbehrungen
hatten von dem einstigen, hübschen, vornehmen Retterossizier vieles
abgestreift, das einsi unbewußt aus das Gemüt der kleinen Kom¬
tesse Wnkradt gewirkt haben mochte. Sie versuchte darüber fvrtzn-
sehen, aber es gelang ihr liicht so recht. — Doch, mochte Schwarz¬
feder sich auch äußerlich verändert haben, im Innern , das suhlte sie,
war er unverändert geblieben, und seine treue Anhänglichkeit er-
füllte sie mit einer ehrlichen Freude und herzlicher Dankbarkeit.

Wie würde Laarsen über ihn urteilen? Einen Augenblick lang
regte sich in ihr der Wunsch, die beiden möchten sich kennen lernen,
dann verwarf sie ihn wieder: sie waren dochl̂ ar ^ u ungleich, orese
zwei Männer, sie würden sich nicht verstehen. Liane batte schon
l ausig die Beobachtung gemacht, daß das Sprichwort von den sich
berührenden Gegensätzen insofern eine Einschränkung erfahrt, als
sie sich nur berühren, um sich desto energischer abzustoßen.

Kinderjauchzen und Kknderlachen ließ sie ans ihrem Sinnen
erwachen: sie wandte den Kops der Tür zu, in deren Rahmen die
Bonne mit der kleinen Prinzessin an der Hand erschien, einem rosi-

»vll Bergen bei Dünkirchen und Souilly (westlich von
Verdun) ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Hindenburg.
Vorstöße deutscher Abteilungen aus der Front süd¬

lich von Smorgon bis über Eary hinaus und bei Tano-
czyn brachten an Gefangenen 1 Offizier, 143 Mann, an
Beute 4 Maschinengewehre. 4 Minenwerser ein.

Ein russischer Doppeldecker wurde westlich von
Kolodon (südlich des Naroczsees) zur Landung ge¬
zwungen und durch Arlillerrefcuer zerstört. Auf die
Bahnanlagen von Wilejka wurden Bomben abge¬
worfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Dis Fliegerangriffe auf die.Eisenbahnstrecke Lfacho-
wilfchi—Lummer wurden wiederholt.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Starke russische Angriffe gegen die Kanalstellung

südwestlich von Logischin brachen unter schweren Ver¬
lusten iitt Sperrfeuer zusammen.

Die fortgesetzten Bemühungen des Feindes gegen
die Styr -Lmie bei und westlich von kolki blieben im
Allgemeinen ohne Erfolg. Bel Gruziatyn ist der
Kampf besonders heftig. Zwischen der Straße Kowel—
Luck und der Turya brachen unsere Truppen an mehre¬
ren Stellet; den zähen, bei Kistelin besonders hartnäcki¬
gen russischen Widerstand und drangen kämpfend weiter
vbr. Südlich der Turya wurden feindliche Angriffe ab¬
geschlagen. Die Russen haben ihr Vorgehen in Rich¬
tung ans Gorochow nichi fortgesetzt.

Die Lage bei der
Armee des Generals Grasen von Bothmer

ist unverändert.
B ci! ka n kr i e g s ?cha u p l a h.

- Feindliche Bombenabwürfe auf Ortschaften hinter
unserer Front richteten keinen Schaden an.

Oberste Heeresleitung.

neun Eilieder tiefen Sturmkolonnen ol,ne Einsal; von Reserve» ll
rück. Der Feind eriitl schwere Verluste. Auch ein in diesem Raum
versuchter Nachtangriff scheiterte. Bei Gorochow und Lokaco
wiesen wir starke russische Gegcnangrisse ab. Am oberen StoW
wurde Kaum gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Gestern abend wiederholte sich das sehr heftige Feuer der o>

liener gegen unsere Stellungen zwischen dem Meere und »e
Monte Sei sei Busi. Ein Versuch des Feindes, bei Selz vorzugeyf,
wurde sofort vereitelt. Im Nordabschnitt der Hochfläche von
berdo kam es zu lebhaften Minenwerfer- und Handgrancm'
kämpsen. „.

An der Doiomitensront scheiterte ein feindlicher Nachtangrm
bei Eufredda.

An der Front zwischen Brenta und Astico wiesen unsere-nw
vcn wieder zahlreiche Vorstöße der Italiener, darunter einen ll»'
ke'n Angriff nördlich des Monte Meletta, ab. Südlich des Bujibc^
wurde der nächste Höhenrücken erobert. Drei feindliche VorM
mißlangen. In diesen Kämpfen wurden über 700 Italiener, darun*

- - - - " Maschinengewehre u»ler 25  Offiziere, gefangen genommen
1 Mincnwerfer erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojufa in den letzten Tagen Geschühkämpft-

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. h ö f e r , Feldmarschalleutnanl.

WB. Wien,  20. Iuni . Amtlich wird vcrlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina hat der Feind unter Kämpsen mit unhß
Nachhuten den Serelh überschritten. Zwischen Bruch und DmeR'
an der Strypa und im Gebiet von Radz.willow verlief der Tag ve
hälknksrnStzig ruhig. In den erfolgreichen Abwehrkämpfen
sich und nordöstlich von Pokaczy in Wolhynien brachten unph
Truppen bis jetzt 1300 Gefangene, ein russisches Geschütz und
Maschinengewehre ein. , n

Im Raume von Kisielin schreiten die Angriffe der Verbunden
in zähem Ringen vorwärts.

Zwischen Sokul und Kolki haben wir neuerlichstiarke feindU^

LMM snf« !kiilM AM».
WB. Berlin,  20 . Iuni . (Amtlich.) Am 19.

Iuni ha! eines unserer Marine-Flugzeuge im Rigaischen
Meerbusen bei Arensburg zwei russische Zerstörer mit
Bomben angegriffen und auf einem derselben einen
Volltreffer erzielt.

- Zur Lage bei Verdun.
Kopenhagen,  19 . Juni . „Birschewija Wjedomost!" mel¬

det aus London, der „Observer" behaupte, daß eine mittelbare oder
unmittelbare Hilft- Englands für Frankreich als das unmittelbare
Ergebnis bes letzten Londoner Kriegsrats betrachtet würde. Die
Lage bei Verdun werde in französischen lind englischen Militürkrei-
sen als äußerst ernst betrachtet.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB. W len,  19. Iuni . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der nördlichen Bukowina und in Ostgalizien keine besonde¬

ren Ereignisse.
Nordöstlich von Lopuszno griff der Feind mit großer Ueber-

legenhcit unsere Stellungen an. Das bewährte Infanterie-Regiment
Nr. 44 schlug, unterstützt von vortrefflicher Arsiveriewirkung, die

Angriffe abgeschlagen. Bei Gruziatyn, wo es der Feind unter
gebot starker Kräfte zum vierten Male versucht, in die Linien **
tapferen Verteidiger einzudringen, wird erbittert gekämpft.

Italienischer Kriegsschaupiah. .. «
Die Kampftätigkeit an der Isonzofroni und in den Dolo»»'*

sank auf das gewöhnliche Maß zurück. „
Neuerliche Vorstöße der Italiener gegen einzelne Frontsie^

zwischen Brenta und Astico wurden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschaupiah.

Bei Serao an der unteren Vojusa Geplänkel.
Der Stellverireter des Chefs des Gencralstabs:

v. h ö f e r , Feldmarfchalleulnani.

Zur Seeschlacht vor dem Skagerak.
Berlin,  19 . Iuni . Prüft man die Aussagen der <.>.»-■>

Gefangenen aus der Seeschlacht vor dem Skagerak, so ergeben v"
Fejtste'llnngeii, die keine schönsürbende englische Darstelliing abfch^
chen kann und die für das Ansehen der englischen Flotte, so tapft
sie auch gekämpft hat, mehr als schädlich sind. Es ist festgeftellt»
die Aussagen der englischen Gefangenen bestätigen es, daß 0 >
Großteil der englischen Flotte an der Seeschlacht teilgenommen, 11
daß die deutsche Flotte gegen eine beinahe doppelte siebermacht9
kämpft hat. Es ist ferner sestgestellt, daß die englische Flotte l>*
Schlachtfeld verlassen hat, um eine noch schwerere Schädigung derl
schwer betroffenen englischen Seemacht zu verhindern. — Die rw
tischen Gefangenen sind übrigens außerordentlich erfreut und »bf
rascht über die gute Behandlilrkg bei den Deutschen: sie hatten e -
nach dem, was sie in englischen Zeitungen über Deutsche»
Deutschland gelesen halten, nicht erwartet.

Leimruien sür rumänische Gimpel.
Amsterdam,  20. Juni . Die energische Deutlichkeit, wst^

Rumänien mit Wort und Tat gegen den russischen Neutralität
bruch von Marmoritza protestiert hat, ist den Rünkespinnern W
Vierverbandes überaus peinlich. Man glaubte- die rumänil̂
Neutralität durch zielbewußtc Hetzereien und reiche Goldaus!»
hinreichend zermürbt zu haben, um sie durch die letzte VelästuM,
probe durch den russische» Einmarsch wie Zwirnsfäden zerrE .̂
zu können. Aber sie hält noch immer fest. Nun miiß man wck"
behutsam zu- Werke gehen. Und statt des täppischen rüsstM.,
Bäyon muß Frau Marianne heran und mit girrenden TF' .
locken: Der Pariser „Temps" schreibt: Wenn Rumänien aMu ?M
seine abwartende Haltung bewahre, so könnte es leicht den riA.

gen, wohlgepflegten, reizenden Geschöpfchen, mit blonden, vollen
Ringellöckchen und den schönen Augen der Mutter.

'Maina — Mama! Die Kleine machte sich von ihrer Begleiterin
los, Und beide dicke Aermchen ausbreitend, lief sie ouf-bte Fürstin
zu, in ihrem weihen Spitzenklcidchcn, den weihen Schuhchen und
breiten, flatternden Atlasschleisen wie ein Biumenelfchen anzu-
schen. Botho Schmarzfeder stieß ein „Ah" ehrlicher Bewunderung
und lleberraschung aus. Linnens Antlitz überflog ein flüchtiges
Rot und ihre Augen leuchteten in Glück und Mütterstolz; .sie zog
die Kleine zu flüchtiger Liebkosung an sich und schob sie dann dem
Freund hin.

Hier, Botho, mein Töchtecchen! sagte sie. Louison, gib dem
szerrn eine Patschhand.

Das kleine Mädchen tat, was von ihm verlangt war, mit der
liebenswürdigen Unbefangenheit eines Kiiides, das viel Fremde
sieht und durch Liebe uni, Zärtlichkeit verwöhnt ist, beantwortete
cherzhaft gestellte Fragen, itzid lehnte sich dann an seine Mut¬
er: die runden Händchen auf dem Rücken verschränkt, ein nied-

- • etwas vorgeschoben, betrachtete cs den neuen

stikzu begleiten, eine besondere Auszeichnung und Aufinorksa»n
ielten sie Billard, kurz, der Fürst zeigte sich,h

ches Füßchen
last.

Welch reizendes, süßes Kind, flüsterte Schwarzfeder dem alten
lrinzett zu. Prinz Chlodwig nickte, die Zigarre im Munde, mit
rhaglichcm Schmunzeln, wäbrcnd Liane, die feinen blonden Löck-
ien um ihre juwelengeschmücktenFinger wickelnd, sagte: „Ja , sie
t meine liebe,,arrige kleine Maus. ^

Botho gewann den Eindruck, als ob die Komtesse Wykradt
um, ihre Heirat aus den höchsten Höhen menschlichen Glückes
»andle—- .

Den Fürsten lernte er erst kurz vor dem Diner kennen. Als
is übrigen Hausgenossen schon versammelt waren, trat cr ein und
ng sogleich ans Schmarzfeder zu.

Lieber .Herr von Schmarzfeder, ich bin glücklich, Sie bei imr
«grüßen zu können. Meiner Frau ist dies Wiedersehen eine be-
)ndore Freude.

Ein Wort der Entschuldigung, daß er der Ankunft seines
Zastes eigentlich ans dem Wege gegangen war, hielt cr nicht für
ötig. Da die Türen zum Speisesaal aufsprangeu, setzte er »nt
iue'r verbindlichen Häudbcwegung hinzu:

Wollen Sie meine Frau führen?
Er selbst folgte mit dem Prinzen Chlodwig.
War ein kapitaler Bock, meinte er, als er dann mit dem Be-

aqen des Gourmets die echte Schildkrötensuppeverzehrte. Ich
-tze voraus, daß Sie Jäger sind? wandte er sich an Schwarzfeder,
sicser verneigte sich zustimmend. Ei» Aufenthalt in den Tropen
cfcstigt diese' Passion, Durchlaucht.

Man kam aus die Verhältnisse in Argentinien zu sprechen;
lchwarzfedcr erzählte recht gut, und ganz gegen seine Geinohnheit
orte der Fürst mit wirklichem Interesse zu. Daß er auch leideu-
yastlicher Billardspieler war, kam der Gesellschaft sehr zu statten,
nd nach dem Kaffee gingen beide Herren in das Billardzimmer
inüber. Prinz Chlodwig zog sich mit einer Zeitung in seinen
escwinkel zurück, eine lnuschige Ecke im Gartcnsalon, die durch
errlich grünende Eseuwände und blühende Blumen gegen den
lorraum abgeichlossen war, und Fürstin Liane ging, wie alle
lbend, in das Kinderzimmer, um mit der kleinen Louison zu beten.

Botho Schmarzfeder gehörte zu den Menschen, wie sie dem
siirsten gefielen, und der Hausherr überließ ihn seiner Gemahlin
;hr wenig. Täglich vor dem Frühstück ritten sie zusammen aus,
nd so oft der Fürst aus den Anstand ging, forderte er ihn.auf-, ihn

Nach dem Diner spielten . . . ».M- . . MIV
seiner liebenswürdigsten Seite. — Schwarzfeder fühlte sich deSY^
bald heimisch und sagte eines Tages zu Liaue, als der Fürst
eben verlassen hatte:

Ein charmanter.Mann, Ihr Herr Gemahl, Fürstin. . (
Liane, die mit einer Stickerei am Fenster saß, hob mit

raschen Vewcaung den Kopf und sah ihren Jngendfrennd mit o
Ausdruck ehrlichster sieberraschung an. Zum Prinzen Chloo
hinüberzuschäuen, wagte sie nicht; sie wußte obnehin, daß
kleines, humoristisches Lächeln um den weihen Sckznurrbart

fi, . Srt -f» .-. ft , cikk 1 vr-iir» : nn f Jihatte sie ihm doch oft genug erzählt, wie Botho Schwarzfeder m,
immer und in allen ihren Regungen verstand. Jetzt, das füh"^ ^
verstand er sie nicht mehr. Das, was er ihr einst gegeben, das
siche Entgegenkcmmcn, die liebevolle Brüderlichleit, waren f»r jp
fünfzehnjährige Mädchen sehr viel, ja alles gewesen, dessenl’-’
seiner Verlassenheit bedurfte: für die gereifte, denkende Frau
der einsamen, sich nach Verständnis sehnenden Seele war̂ cs
wenig. Was würde Erwin Laarsen dazu sagen, wenn er das aL
wüßte? Täglich, stündlich dachte sie an ihn; sie hatte gem° c,
Schwarzfedcrs Gegenwart würde die Lücke, die sein Scheide» »̂,
rissen, etwas ausfüllen; aber sie empfand sie genau in dcnsî m
Maße wie vorher. Zweimal hatte er ihr geschrieben— der
Brief war ihr in Gegenwart des Fürsten und des Prinzen MJ*
ivig überreicht worden, »..«.in »nweaeiv..

'gm
sic hatte ihn äußerlich ruhig entgegen»̂

nommen, war aber vor sich selbst erschrocken, so rasch rmd
hatte ihr Herz plötzlich geklopft: sie hatte gezaudert, ihn zu öfsu^. c • . r• r i v . r. . . ! -t- L . 11 n ..i S. 1*1 .7 . c .’i. 'rtO ~ ...obgleich sie wußte,' daß nicht ein Wort darin stehen würde,
nicht jedermann lesen könnte. Jetzt erhielt sie den zweiten.
Diener reichte ihn ihr zusammen mit einigen ganz gleichMlu»^
Sachen: wieder spürte sie jenes leidenschaftliche Pochen »' ^
Brust, und als sie aufschauend den Angen des alten Prinzen f
gcgnete, war cs ihr, als lese sic in ihnen etwas von Sorge, n
auch von unendlicher Liebe.

Bon Laarsen, sagte sie nur, das Kuvert öffnend.
Ah, von dem berühmter Bildhauer, der Sie der Rachm--^^jlvell

behr und wunderschön durch sein Kunstwerk erljultcn wird,
Schmarzfeder!lebhaft

In , von ihm, antwortete sie, während sie die vier eng d îriß̂ c
benen Seiten überflog. Ich bitte um Verzeihung, aber — n’ «■
kam sie mit ihrer Erklärung Nicht.

firf»
Die Herren beschäftigten^

auch mit ihrer Post , und als Jüliane zufällig zu Schwarz'mu n;ici >r, uu^ vtii? Miutuut öuluu 'M flw V-,‘;VT-. Mstffs
hinüber sah, glaubte sie einen besonders vergnügten Ausdrua ^
seinem Gesicht zu sehen. Er hielt ein zierliches Briefblatt nruh''Hand, dessen Schriftzüge ihr von einer Frauenhand herzUi»*-^,,
schienen: sie lächelte wie Jemand, der vermutet, daß einem 6,-,,.Cr... OicT ..,,- nt?St -i itt-.v-nti tTf 11 ti.S frtmif» II**'L*[Freunde etwas Liebes widerfahre» ist, und konnte nicht

leckendes Wort zuzurnfe». Er steckte den Brief einihm ein neckende .
sehr geheimnisvoll und sehr glücklich.

Nun forderte sie die Herren aus, sic in den Ort hinunter zu )r
gleiten, um die Fortschritte der Neubauten in Augenschein AllM
men — in Wahrheit wollte sie unnusfällig etwas Zeit llM ' ^
um Laarfens Brief aufmerksam allein zu lesen. — ukiter
Vvrwvnd sich nmznkleiden. eilte sie in ihr Zimmer. Sie ti1’
die Tür des Boudoirs und setzte sich aus ihren Lieblingsplatz" el'
tiefe Fensternische: beim Lesen überschlich sie das Gefühl, a ? jo
der Schreiber des Briefes mit ihr rede. Laarsen besaß Lcitt' ’t<t<
zu schreiben wie cr sprach: Keine fremde, ungewohnte Mo«
düng, kein Wort, das man im Verkehr mit ihm nicht schonw
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®?J Augenblick verpassen , der dann nicht mehr wieyerkehrett
^urde . °Es läge zwKllos im Interesse der Alliierten wenn Ru-
'f >" en einariffe Indessen sei es für Rnmamen auch selbst von
Mer Bedentuiig, sich ans dem sjriedcn- kongreß. der dw eurv-

??'!cye Landkarte umaestolten werde , einen Platz zu sichern mw
f«"' Gebier beträchtlich zu erweitern . Die glatte Erledigung > ^
Z^Kensallcs von Marmoritza dürfe Rumänien über Ruhlandv
Ki 'chten völlig beruhigen . Es ist wahrhaft ruhrend wie sorgsam
nrau Marianne auf Rumäniens Interesse bedacht si - ^

unianeii müßten wirklich Gimpel sein , wenn si .
Nchsenschwall des „Temps " ' licht die Ungeduld der französischen
^Selsteller heraushörteii . die gar nicht abwarteN können , daß

der Vogel auf den Leim geht . Was wurde ' ' »n aber me
We Marianne sagen , wenn Rumänien sich aus der and
lNen Platz für die Friedensunterhandlungen sicherte.

Französische Mutmaßungen über den Krieg.
,, , Ein Vertreter des schweizerischen Preßtelegraxhen . hatt ^ eme

"terredung „mit einem vor kurzem i" der Schweiz g
«"gesehene,i Politiker aus Frankreich , der © elcfl
N °" liche Rücksprache mit einer Reihe englischer und fttmz ->sischer
Z -n-ster. Vertreter der Finanzwelt und der WmQmgaM*
? «!°nd, Thomas , Caftelnau , Elemenceau und anderen ) zritremn

den Aeußerungen dieser Persönl .chke. en dw der ^ tew
verbreitet , sollen die bisherigen Verlisite Frankreich E

Millionen Menschen , einschließlich der Gefangenen besagen
ssUnl Deutschland zu einem völligen Verzicht sauf SmNsnÄstner

jungen zu zwingen, " erachteten die französischen
>'d Poliliker noch VA  Jahr Krieg für notwendig und ™ «“ r

S ' französische Finanzwelt sei dagegen der Man fl.bis Ende des laufenden Jahres beendet 1® '" « dem
Messende erwarte die Regierung keine Revosiitton, n nach
/ °8 halte sie es für möglich , daß die Unzuftiedenhett d s £ ure
Ln der einen oder anderen Forn , z>" " Ausdruck kommen wero
f’c Engländer feien zu geduldig und bemühteni sich wen"8- '
°lgreiches Kriegsende rasch herbeizuführen , dagegen ' £>«■ ß -
Island den Markt für die Zukunft .«nd befestig m fmanM .ar"d indiisifioNa,- ainNMt durcli den Krreg eine gu»lUgsr,lind - ? den Markt für die Zukunft Stellung
^industrieller Hinsicht durch den Kr .eg e.ne gunstlg
"Vergleich mit den verbündeten Staaten . I > Ausstand

Genien fei es ruhig , nur in Anam (Jndochma ) si ' Mc
^gebrochen , den die französische Presse ^verscĥ ch ^ llManb  an-deNrochen , den die französische Prepe .^ mT ’̂ rnnb  an - , gegen uioqu

!» « Presse offenbar nicht - davon,w .s , W ° - A ° nen Sifter abdanken,
ims'J ° sympathisiere Frankreich irsit den liberalen -urg ^
qen Reichsduma , aber da die Macht M de fia mit ber  I -n
bl U^ 'f<f)Cn  Regierung liege , so müsse man nveo .»
„Kren gehen . Man dür e sich m ihre « « 3 +
N einmischen und müsse selbst ,ede abfällige Aeutzenmg

l!« vermeiden . ^ _

Kleine Mitteilungen.

Lieutenants aus den OsfizierLlagern " Mannsiyasw b
"Nihrt , wo sie als Unteroffiziere behandelt wurden D' °1 ^

Nb 'e war von der deutschen Regierung als G- genmakreg ' ,
'* unwürdige Behandlung der kr,egsgefangenen deutschen ü

'«lieutnants in Frankreich ergrifsen « °^ en D°^ nunmeyr ^ ^
bchmÄ^ p^ egwrung ^Feldwebetteutnarits ^̂ ^^ fs^ .^^ ^^ ^ ^^

wert sei, aber die „Tiines " hält die Festung - Berdun lnr eine Art
Symbol ! wenn dies nicht so wäre , würden die Deutsche» nach
Meinüiig des Blattes nicht so töricht sein, alles an die Eroberung
dieser Festung zu setzen. .

L n a a n o. In Padua sind wüste Pöbelkrawalle gegen Damen
der besten Gesellschnst vorgekommen , die beschuldigt werden , " "
Aufträge der Ocsterreicher vergiftetes Konfekt unter die Kmder
verteilt zu haben . Mehrere Damen wurden schwer mißhandelt und
tonn en nur mit äußerster Mühe der Lynchinst,z entzogen werden.

Das Las der mit Deutschen verheirateten Französinnen.
Berlin  IR Juni . Nach einer Meldung des Pariser Blattes

Bom,et Rouge " vom 16. Juni sind alle Französinnen , die vor dem
Krieg Deutsche geheiratet hatten , in Ko nz e >, tra ti o n s l wtz e r
Gebracht worden . Man hat ihnen nun vor kurzer Zeit ihre Fru-
jliiluna und ihre Wiedereinsetzung in all ihre Rechte ais i3ra »*
mlinnen cinqeboten , wenn sie Sck,cidi !ngsklngen embrachteii , welche
unvrMch  eÄedlgt werden würden . Sämtliche Frauen
I a tze n ikh g e w e i g ° r i . Daraufhin hat man 'hnen nun auch
bock, die geringe , an und für sich schon schlecht bezahlte Arbeit , mit
de, sie bisher 'ihr Leben fristeten , weggenommen , mit der Begrün¬
dung , so schlechte Französinnen verdienten nicht, ihr Brot zu er-
werben.

Die „2lushuugerung" Deutschlands.
Ein der Entente frenndlich gesinnter Korrespondent untersucht

in, Berner Taqblatt " die Frage , ob Deutschland Gefahr lause , ans-
cicbimaert zu werden , und kommt zu dem Schluffe , daß an ^den
drei ivichtigsten Nahrungsmitteln , Brot , Kartoffeln und 3 " cksr ein
ernstlicher Mangel nicht eintreten werde . Erst die nächsten Monate
würden übrigens lehren , was die Niederwerfung Serbiens sur d
denticben Verbraucher zu bedeuten gehabt hat . Aber auch ohne diesc
N b nhllfv s° schreit der Korrespondent ist die Gefahr Mtsachi'ch
adaewendet , und cs laßt sich auch für dieses Jahr m,t S -cherhe t
voraussehen , daß die Entscheidung des Kampfes nicht auf wirtfchnst-
lichem Gebiet , sondern durch Waffengewalt fallen wird.

Spaltung im englischen Kabinett.
WB na . London,  20 . Juni . Die „Times " schreiben : Die

Berlmndlunaen über die provisorische Beilegung der >"0^ *
Schwierigkeiten , die günstige Fortschritte gemacht hatten , fustltgn
zur Spaltung des Kabinetts . Ein Teil des Kabinetts ist entschiede
gegen L̂loyd Georges Vorschläge . Es ist möglich , daß einige Mi-

EZere . Vor einigen Monaten wurden on m ^ “i ■> qa'nqcncn
§ ck befindlichen , aus dem Unteroff,zierstand ^ ^ -mastslager

fe & WTOWÄasr » * «
Köv ischo Regierung Feldwebelleutnants in Os

Lucht hat und ihnen für die Zukunft ihrem ^0nschafts-
Kchende Behandlung zusicherte , soswd Sous -Lieute-
"°nt? '̂niergebrachten kriegsgesanMnen sra worden.

«fs ausnahmslos wieder in Onizlerslager L Qi ',rrfier

Sf 50 Personen seien getötet . M ° erwmide , Auch m^dtt ^ >>dqck.vtafektur seien Boniben heruntergefallen , eveni y <ngnn-
k„ Aericht durchschlagen . 'Am Tage daraus . in ' der
Dr ' vis zwei Personen getötet worden D>e Ausiegu , g

war furchtbar und dauerte mehrere Tage ^
lifj n b o n.. Die „Times " Verdun ablenken
kjj« die Aufmerksamkeit von den kontinentalen

Verdun aber bleibe der Hauptpunkt des rmu ^ ^
k ?8«s. Für die Alliierten und wahrscheml'ch m ch si ^

Sr . XW fe wui nW

S * ' ®? .t ;OT «lnb. stritte «ui d-m { [“ S
Lakens , und erst ein leises , dann emenerg '^ es Klopfen

kräftigen Fäusten an die Tur ließen sich Horen.

Wiederausleben des irischen Aufstandes.
Wie aus London berichtet wird , ruht feit Freitag in Irland aus

ben Hauptstrecken der gesamte Eisenbahnverkehr , da neue Unruhen
ausqebrochen find und Anschläge gegen Eisenbahnen verübt werden,
c. , (fnaianb werden wieder alle Anstrengungen gemacht , um die
^atiacken zu verschleiern . - Die „Times " melden aus Dublin über
die iieuen Zusammenstöße : 2000 Männer und Jünglinge durchzogen
am Sonntag die Straßen von Dublin und sammelten sich vor e.ner
Kirckre in der ein Trauerqottesdienst für einige der Hingerichteten
Aufrührer abgehalten wurde . Eie führten als Abzeichen repub -
fm/ifrfie Maaaen mit sich, brachten Hochrufe auf dle lrische Republik
. . .. iL versuchten die vorbeimarschierende Militarwachc aufzu-
Ren Die Polizei machte den Versuch , de., Zug zu zerstreuen Es
kolate ein Kampf , bei dein es auf beiden Seiten Verwundete gab.
Schließlich beschlagnahmte die Polizei einige Fahnen und nahm
Verbaftünaen vor Der Rest des Zuges marschierte zum verbrann¬
ten Posiaint in der Saxville -Street und brachte dort Hurrarufe
aus , wurde jedoch später von der Polizei zerstreut.

obsrlsulnnnt Ämmelmann
WB Leipzig.  20 . Juni . Wie die „Leipziger Nachrichten"

von zuständiger Seite erfahren , stürzte Oberleutnant Jmmelmann
vor einigen Tagen mit seinem Flugzeug ab und erlag seine» Ver¬
letzungen.

MNWMW
LZWWWWW

£in-Cr 3 'ali °naffiS-
taten eines Einzelnen oft tlefer und dauernder euipragen , als w.ch-

wollte der Sache auf den Grund kommen.xZMZMMM
scherzend hinzu.

Sie schüttelte leise den Kopf.
Sie urteilen , wie die meisten Menschen . d>e iiiich beneiden.
<i> tmiTT den Menschen nicht verdenken , und wenn Sie
Das kann ich oen uuenhw ' Verhalimsicn

’Zwü  ir» JsrsÄjäs:
aWtSgSwj 3 MÄK m  Äf «S 5
glitten habe dechalb ^ ue ich Mich da ^ * i t) !l ^ u

Sarft -n ' Er richtet sich sein
Leben behaglich , elegant und glücklich ein.

« „ irr tagte Stau.
nntroevteu. n  l - rt . » f » >JSBJÄ

tonte sich mit raschem | i(um — chr Tvchtercherr
fSinh s lef in Wc  Schreibmavve und chfu „twas wie ein
§trö„t0a  und hielt ein Sträußchen zu ihr ^ SteNaekn aber die
HjyMchen mit kiirzeti , ungeschickt «bgeri senen ge ^  sjjj u tter
vt)l8w Ö6n  leuchteten vor Stolz undFreilde . ch s j„
die f " streckte, uiid die ,unge Frau kniet : meve , 39

ferne unb befestigte das Sträußchen 0N Vestibül betrat,
fQnb [̂iS 6 ? dann , für den Spaziergang gern . , Chlodwig ließ
sich Schwarzfcder allem , ihrer wartend , st’ Jl J gekommen,
Io °l^ ^ " '-digen , der alte Gras Stovssand se 3 ! AgeMlich das

Reflexen. Baglein huschten durchda - Ge'v.rr o .l ^»Ite. .Blatte, - lie in nebeneinander daylNgii g.

tigere Ereignisse , die der Phantasie des Volkes weniger Nahru, ' !,
aeven Ein Trost ist es bei der Trauernachricht , bqjs cs luijerm
Heer nicht Männern fehlt , die das Werk des Lerftorbenen fort-
fetzen uterden . _ _ _ -

Tagis - Rundfchau.

3aa Ar der eraalotelten t . M»»le.
Des Kaisers Beileid.

WB . Berlin,  19 . Juni . Der Kaiser hat an die Witwe des
dahinqeschiedenen Generalobersten von Moltke folgende Depesche
gerichtet : An Ihre Exzellenz Fra » von Mottle , Berlin , GeMvch-
tabsgebüude . Großes Hauptquartier , 18. Juni , ^ «d/ke soeben
die erschütternde Nachricht vom plötzlichen Tode Ihres Gemahls
Mir fehlen die Worte , um meinem Empfinden dabei Ausdruck zu
geben . Tief bewegt gedeiike ich seiner Erkrankung im Begnii,
dieses Krieges , dessen glanzende Vorbereitung der Inhalt semes
rasllosen Wirkens als Chef des Gcneralstabes der Armee , war . Das
Vaterland wird seine hohen Verdienste nicht vergessen . Ick) weide,
o lange ich lebe , in dankbarem Gedächtnis behalten , was diefev

aufrechte kluge Mann mit seinem goldenen Cha «° " er und seinem
warmen und treuen Herzen für mich und die 'Armee war . In auf¬
richtiger Trauer spreche ich Ihnen und Ihren Kindern meine herz¬
liche Teilnahme aus . Ich weiß , daß ich in ihm einen wahren
Freund verlor . Wilhelm I . 11. „

Die Beileidsdepesche des Kronprinzen lautet : An Ihre Ex¬
zellenz Frau von Moltke . Mil aufrichtiger und herzlicher Betrüb¬
nis höre ich soeben von dein unerwarteten Hinscheiden Ihres von
mir so hock) verehrten Mannes . Stets war er mir ein guter
Freund und wohl angetaner Berater . Seien Euer Exzellenz meiner
tief empsundenen Teilnahme versichert . Dein einstigen lieben
Ehef werde ich immer ein dankbares lind ehrendes Andenken be¬
wahren . Wilhelm , Kronprinz.

WB na . Wien,  19 . Juni . Die gesamte Presse widmet dem
unter iragischen Umständen Hingeschiedenen Generalobersten von
Moltke sympathische Gedenkartikel , in welchen der Anteil hervor-
gehoben wird , den der Verschiedene an der länge Jahre vorberei¬
teten Schlagfertiqkeit der delitschen Annec hatte . Was 'hm bei
Kriegsausbruch Genugtuung verschafft habe , war , die deutschu
Kriegsmnschincric in vollendeter Weise arbeiten zu sehen und « e
doiitsche Armee in ihrem glänzenden Siegeszug durch Belgien und
Nordfra,streich zu führen . Die Blätter erinnern damn unter wel¬
chen ihn ouszeichnenden Verhältnissen ihm damals Kaiser F 3
Joseph das Kommandeurkrcuz des höchsten iiiilitarlschen Ordens
verliehe,i hat iind erklären , daß sein Name für immer m.t den von
den denischen Waffen in diese,» Kriege geleisteten Großtaten ver-
knüpft bleiben werde.

Zur Rede des Bayernkünigs
treibt die „Köln . Ztg ." : Die gestern mitgeteilten ernsten

Worte des  B a y e r n k ö n i g s verdienen überall gehört und
beachtet zu werden . Im Innern machen wir jetzt die Krise durch,
auf die unsere Feinde seit Beginn des Krieges gewartet haben , auf
die sie, seitdem sie unsere militärische Unnbermindbarkeit auf allen
Fronten kennen gelernt habeii , all ihr Hoffen und Trach >xn genchte
halten . In de» verflossenen 22 Monaten des Krieges ,st uns das
Durchhalten geglückt, obwohl mancher mnere Feind , dem man leider
allzu spät das imsaubere Handwerk gelegt hat , es uns schwer genug
gemacht hat . In wenigen Wochen wird das Korn m die Scheunen
gefahren , voraiissichtlich in viel reicherer Menge , als irr den ver¬
flossenen dürren Jahren . Dank eines ausgezeichneten Weidezustan-
des ist unser ausgehungertes Mastvieh in den letzten Wochen iwer
alles Erwarten gediehen , so daß in absehbarer Zeit sich unsere
leeren M 'chmärkte wieder füllen werden . Wir stehen vor einer
besseren Zeit : aber non dieser Zeit trennen uns noch einige Wochen,
die von uns Opfer in der Ernährung verlangen . Unser innerer
Krieg ist in ein Stadium getreten , wie cs auch draußen zuweilen
eintr 'itt , ohne daß man gleich die Waffen hinwirft . Wahrend die
Leute draußen aber sich in solchen Lagen nur auf ihre Fmrst und
aus ihren guten Stern verlassen können und trotzdem den Mut nicht
sinken lassen , wissen wir Heiinkärnpfer gewiß , daß wir nur ein kur¬
zes Tal der Trübsal z» durchschreiten hüben . Geduld und Ausdauer
verlanat in diesen kominenden Wochen von uns der bayrische König,
verlangt auch linier eigenes Pflichtgefühl ; denn von unserer Aus¬
dauer auch in trüben Tagen hängt das Gesingen oder Nichtgelmgen
des Krieges ab . Ueberwinden wir diese nächsten Wochen , dann ist
uns der Sieg gewiß : werden wir aber mullos und schwach, dann
werden wir kein Pfund Kartosfcsi , und kein Pfund Fleisch mehr be¬
kommen , aber eiir schimpflicher Friede ist uns sicher, Vkr
Jahrhundert in unserer wirtschaftlichen und politischen Entwicklung
zurückwirft , der uns für ein Jahrhundert zu Tributzahlern unserer
Feinde machen wird . Das Bolk selbst hat jetzt seine Zukunst m der
$anb - mime es sich später von den heimkehrenden Soldaten nicht
sagen lassen brauchen , daß es den siegreichen Kämpfern in den
Rücken gesallen ist. « ,

Das Programm des Herrn v. Batocki.
Düsseldorf,  20 . Juni . Der Präsident des Kriegsernäh-

runqsamtes v. Batocki hatte hier Besprechungen >mt den Pro¬
vinzial - und Koinmunalbchörden . ferner mit Vertretern des Han¬
dels und der Industrie , mit Konftimgcnoflenschaften und Mit Ver¬
tretern der Presse Rheinlands und Westfalens . Diesen letzteren
machte er ausführliche Mitteilungen über die Einrichtung Metnss
Amtes und über feine Aufgaben und Ziele . Er betonte , daß die
Öefsentlichkeit in ihren Erwartungen Nicht zu weit gehen solle. 3n
Der Praxis gehe nicht alles so, wie man es sich »i der Theorie
d nke Das neue Amt bleibe auf die Mstw,rkuitg der Gemeinden
und der Provinzial - und bundesstaatlichen Behörden angewiesen.
Aus seinen weiteren Mitteilungen ist hervorzuheben , daß die Ver-
tl  rnnnotätiafeit der Z. E. G. vollständig aus das Kriegseniahrungs-
amt übertragen werden soll, während die ' Z . E . G . für die Einftihr-
sraae verantwortlich bleibt . Die Brotversorgung sei vollkommen
gesichert. Die .Knappheit an Kartoffeln werde durch die Zusatzsieft.
runq von Mehl ausgeglichen und den Jndustnebez,rken nn Westen
und ' Osten werden andere Nährstoffe wie Reis , Graupen , Marga¬
rine Speck usw . als Ersatz zugesührt werden . Die Berwalsimg
von Butter und Fett soll von einer Stelle aus geschehen, damit die

im  rrnnitm Npickt» a olckmaklaer gestellt wttd . Was oie

Ŵ Uer.
le so nebeneinander dahingingen.

§ijrft.m Juliane , ich werde heiraten,
rief sie überrascht, wirklich?

Uri, fw” 1« ' ' atmen Io schwer , tut einen gttMch -n etei »«" "

< ’2l : " 5 | Är , Si , mutten » 6“ä“
«s kommt mit nur so überraschend . , , „ enn

ficis a,lF " "ch, rief er lebhaft , aber ist es nicht orol unbCj  hat
"lit m überraschend kommt ? Die lch " " ^ Jtiwort.

Ne ihr Jawort geschrieben , das heißt \o «dtvnem *
r ° war mein Scherz doch nicht ganz unzutreffend.

^cliegK ' gewiß nicht. Uebrigens kennen "» >-

htii *ISTL  ich ja gar nicht weiß, welche Beziehungen Sie
./ «gen, oder wieder angeknupft haben - .

V tz " " gut , ich wills Ihnen sagen , es 1 . b‘c ~ PkxrdeK Sie ist
n verunglückte vor zwei Jahren mit aetroft den

sehr vermögend und gefällt nur , s° will w) ge- l

!j'chen°b/ersuch ? Liane lächelte . Hörei^ Sch ' -^ / "/j ^ ° " ist ein

«in/ ©lauten Sie mir , es ist schwer , sem Leben lang
^ "" ßglückten Versuchs tragen zu mussem Ici. ten

gegen ihren Willen hatte chf / / ommen . Schmärz-
'V l,' 1!" " bitteren , schmerzlichen Klang ange " jhm

\ uon der Seite am Sane Freundm «r w ^
unbegreiflich . Sie hatte seiner Auffafsung

tUat '„ v t, hnu , Ile Schwarzfeder einen Blick in ihr Inneres

„eftoS: m“  nSf £  S Fm » -. °-"°° - »

" " " se " Z «« te ., mm Schwur » - - . - & - m . t* t. « unter
solchen Gesprächen die Stadt und te » » g ra m? foba (b er
die Fürstin ehrerbietig degrußtt De , ^ ufuhrer tam .̂ s ^ ^

LchcheR ' nc^ Äesem mw ienem ^ md Botho erstaunte über ihr
i-lckttiaes Urieil , ihre fachmännische » siragen.

Sie tun unendlich viel für Ihre Leute , sagte er ocwun crw.
Wir entbehren ja dadurch nichts , w,r bringen nicht das kleinste

Opfer damit , antwortete sie ruhig - —

(Fortsetzung folgt .)

1 Wer Brolgetreide verfüttert , versündigt sich am Batcrlande!
2.  Schnitt und Bersütterung von grünem Weizen und Roggen .st

verboten . .. . . . .
z Wer Laubhcu sammelt und verfülkert . erfüllt eine vaterländische

Pflicht ! . .
4. Laßt keine Küchenabfälle umkommen.
5. Sammelt Allpapier!

von Dürrer nnv iyvu  surr wn uhvi t ; . u ul  LLs srô r. 4̂ ;»
Suteituna im ganzen Reiche gleich mäßiger gestellt wird . HaZ die
Ausfuhrverbote in verschiedenen Bezirken anbelange , so ließen sich
diese nicht alle beseitigen . Die Gemeinden , welche Zwangssiefe-
rungen zu liefern haben , müßten notwendigerweise auch Aussulsi-
verböte erlassen können . Seine Tätigkeit sei gerichtet auf die Aus¬
nutzung der Kriegserfahrungen , die schärserc Crsassung der Borrate

nd die Sicherstellung der Vorräte , um gegen Rückschläge gesichert
w sein . Ferner sei er bestrebt , die vielen Kriegsgesellschaften m
straffe Organisation zu einander zu bringen . Gegen den Ketten-
Handel würden schwere Strasbesttmmungen erlassen werden E>
svrach die Hoffnung aus , daß die augenblicklichen Schwierigkctten
glücklich überwunden würden . Dank der Kncgser,ahrungen wurde
die Lage im neuen Erntesahr ganz bedeutend besser sem- Die Pex.
sammlung nahm die Mitteilungen mit Beifall entgegen . Ver¬
schiedene Pressevertreter sprachen den Wunsch aus , daß derarnac
Belvrechungen in bestimmten Zeiträumen wiederholt werden nwch-
ten . Anschließend machte dcr Unterstaaissekretär v. Stein Mit¬
teilungen über die Wirksamkeit der Z . E . G ., gegen die in
'•feil heftige Angriffe in der rheinisch -westfälischen Presse gerichtet
worden feien . Die gegebenen Aufklärungen dürsten wesentlich dazu
beitragen , daß die ' Mißstimmung gegen die Gefellschaft gemildert
wird ' Es wurde dcr Wunsch ausgesprochen , daß in Zukunft auch,
die Z . E . G . gelegentliche ausklärende Mitteilungen über ihre Tätig¬
keit ^machen solle. . . cm r v

Aus die Frage , ob es nicht möglich sei, für zwei Monate den
Fleischkonsum -aanz zu untersagen mit Ausnahme des Flei äM sur
SchLrarbeftend ? t'nd Kkanke . um die Mischbestände zu sichern
und die Viehknappheit zu beseitigen , cntgegnete » u . Batock,.
daß diese Maßreael sehr erwogest werde , aber jetzt nicht durwzn-
fübren sei weit di- Fette noch zu schlecht rationiert wurden . Wenn
wir in einigen Wochen eine bessere Fettvertetsifng Hütten , dann
könne man daran denken , an eine solche Fleischbeschränkung zu -,
gehen Nach einer kurzen Eröricrung der Massenverpsilegung er-



harte Herr v. Vatocki, daß in den nächsten Tagen aus den Be¬
ständen größere Mengen den Oderpräsidenten in Rheinland und
Wcstfalen überwiesen werden sollen, um die Massenspeisung zu
fördern . Dabei sei zu empfehlen, daß Karten abgenommen
würden und daß der Charakter eines Almosen vermieden werde.

MchMM m%  hochheim&Umgedmg.
jhochheim.

* Gestern wurde die Leiche des Landsturmmannes Johann
Ackermann mit militärischen Ehren zur letzten Ruhe bestattet. Die
Beerdigung vollzog ein Prediger der freireligiösen Gemeinde zu
Mainz . Der Aerstorbene, welcher in seinem Berufe Maler - und
Lackierermeister war , hatte sich im Felde eine tückische Krankheit
zugezogen, an deren Folgen der sonst körperlich kräftige Mann
plötzlich verstarb.

* Auf einem Grundstück nächst dem Delkenheimer Weg sind in
der Nacht vom IS. zum 20. Juni 16 schon prächtig angewachsene
Tomatenpflanzen gestohlen worden. Alle 16 Pflanzen sind mit de»
Wurzelballen ausgegraben worden.

* Die gestern nachmittag im Saale der „Burg Ehrensels" statt¬
gehabte Naturweinversteigerung der hiesigen Winzer -Genossenschaft
E. G. m. u. 'S). hatte einen ungünstigen Tag , da gleichzeitig auch
im Rheingau eine Weinversteigeruna stnttfand. Die Zahl von Kauf¬
liebhabern war deshalb nicht so groß, wie erwartet . Von den zum
Ausgebot gelangten 55 Holbstück 1915er wurden 18 wegen zu ge¬
ringem Angebote zurückgezogen. Die übrigen 37 Nummern wurden
mit 700 bis 1500 Mark für 600 Liter bezahlt. Der Gesamterlös
hierfür betrug 34 220 Mark.

* Sommersanfang.  Am Mittwoch, den 21. Juni abends
8 Uhr deutscher Sommerzeit '(7 Uhr abends mitteleuropäischer Zeit)
beginnt der Sommer 1916, der astronomisch bis zum 23. September
11 Uhr vormittags dauert . Bisher war eigentlich noch nicht be¬
sonders viel davon zu merken, daß der Sommer unmittelbar vor
der Tür steht. Die Witterung der letzten Wochen trug einen
wenig sommerlichen Charakter . Nur die zahlreichen Gewitter er¬
innerten einen eigentlich daran , daß wir bereits in der warmen
Jahreszeit leben. Im übrigen war es im allgemeinen außer¬
ordentlich kühl. Aus den deutschen Mittelgebirgen wurde sogar ein
außerordentlich ungewöhnlicher Temperatursturz mit Schneefällen
gemeldet. Auch auf dem westlichen Kriegsschauplatz herrschte fast
ohne Unterbrechung unfreundliches Wetter . Nicht viel besser war
es im Osten, wo zuletzt morgens das Thermometer nur wenige
Grade über dem Gefrierpunkt stand. Wenn wir auch jetzt noch
sehr unbeständiges Wetter haben, so macht sich doch allmählich eine
Tendenz zu einer besseren Wetterlage bemerkbar.

WB . (Nichtamtlich.) Es wird erneut darauf hingewiesen, daß
Angehörige verbündeter und neutraler Staaten beim Weck)sel ihres
Aufenthaltsortes sich sowohl bei ihrer Abreise wie bei ^ ihrer An¬
kunft bei der Polizeibehörde zu melden haben und diese An- und
Abmeldung auf den Pässen vermerkt sein muß. Personen , die
gegen diese Vorschrift verstoßen, machen sich nach den Bestim¬
mungen des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 strafbar , außerdem setzen sich Zuwiderhandelnde der Inhaft¬
nahme bis zur endgiltigen Aufklärung des Sachverhaltes aus.

* Der Viehhandelsverband für den Bezirk Wiesbaden hat vor
kurzem eine Bekanntmachung über St allhöch st preise
sürRindviehundKälber  erlassen , die der Beachtung emp¬
fohlen wird . Näheres kann bei der hiesigen Polizei -Verwaltung,
Zimmer 15, eingesehen werden.

* Das stellv. Generalkommando hat neuerdings eine Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Tauben  erlassen,
deren genaueste Beachtung nur empfahlen werden kann. Darin ist
gesagt, daß außer der Heeresverwaltung nur derjenige Brieftauben
halten darf, der dem Verbände deutscher Brieftaubenliebhaberoer-
eine angehört . Andere Taubenbesitzer müssen ihre Brieftauben bis
zum 1. k. Monats bei der Pollzeivermaltung anmelden . Die Tau¬
ben unterliegen der Beschlagnahme, wodurch das freie Verfügungs¬
recht auf die Militärverwaltung übergeht . Den mit der Nachprü¬
fung der Taubcnbeftände Beauftragten ist jederzeit Zutritt zu den
Schlägen zu gewähren und jede verlangte Auskunft zu erteilen.
Zugeflogene Brieftauben , sowie aufgefundcne Reste oder Kenn¬
zeichen von Brieftauben müssen sofort bei der nächsten Polizei - oder
Militärbehörde abgelicfert werden. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis , Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bedroht.
Biebrich.

* Wegen des Fronleichnamtages ist morgen Donnerstag die
hiesige G o l da n ka u f st e l I c geschlossen.  Die nächste An¬
nahme findet Montag , den 26. Juni , nachm. VA  Uhr statt.

* Um auch Werktags den längeren Aufenthalt im Walde zu
ermöglichen, wird in den Monaten Juli und August
zwischen den Stationen Eiserne Hand und Wiesbaden nicht der
Zug 4058 (Eilerne Hand Abs. 6.54), sondern der Personenzug
4062 (Eiserne Hand Abfahrt 8.26, Wiesbaden Ankunft 9.11 Min.
abends) an den Werktagen  verkehren.

* Die Hamsterplage  ist in hiesiger Gegend wieder sehr
groß . Ein Landwirt fing auf seinem 1A  Morgen großen Acker
57 Hamster.

Wiesbaden . Dem Ansturm auf die Metzgerläden und den Kar-
tofselverkaufsstand folgte gestern morgen der Ansturm auf die
— Theaterkasse,  und das im zweiten Kriegsjahr . Die König!.
Theaterintcndantur hat eine Serie von Volksvorstellungen ange¬
setzt, wofür von Sonntag morgen ab die Billets verkauft wurden.
Die Nachfrage war eine sa starke, daß sich die ersten Theaterfreunde
bereits um 5 Uhr früh vor der Theaterkasse aufstellten: als diese
um 7 Uhr geöffnet wurde, hatten sich in der Kolonnade etwa 500
Menschen in zwei Schlangenlinien ausgestellt. Nur langsam rückte
der einzelne Mann vor — und die letzten bekainen auch hier nichts
mehr, es war bald ausverkauft . — Wie aus Berlin  gemeldet
wird , wurde in der dortigen letzten Magistratssitzung das Mitglied
des Direktoriums der Nassauischen Landesbant und Dezernent
für die NassauischenSparkassen, Landesbankrat Reufch, zum Direk¬
tor für das städtische Sparkassenwesen in Berlin gewählt.

sc. Wiesbaden . Schöffengericht. Den Wirten kann nicht genug
Vorsicht empfahlen werden bei der Abgabe von Getränken an Ju¬
gendliche. So hatten sich auch gestern wieder zwei Wirtinnen aus
Biebrich  vor den Schöffen wegen Uebertretung der Verordnun¬
gen des Gouverneurs zu verantworten . Sie wurden wegen der
Verabreichung von Getränken an Jugendliche zu je 25 und 10 Mk.
Geldstrafe und Tragung der Kosten verurteilt . Also Vorsicht!

wc. Gestern ist in der Nähe der Leichtweishöhle ein 13 Jahre
alter Knabe, Wilhelm Kugelstadt, mit seinem Rade gestürzt. Er
zog sich dabei einen Oberschenkelbruchzu. — Die Versorgung der
Bevölkerung tritt mit nächstem Samstag bei uns in ein neues
Stadium , da zu diesem Termine , zunächst für die Bersorgung mit
Fletsch und Butter , die Bevölkerung bestimmten Geschäften zuge¬
teilt wird . Man hofft damit den Andrang des Publikums zu den
einzelnen Verkaufslokalen entbehrlich zu machen und auch eine ge¬
rechtere Verteilung der Vorräte herbeizuführen.

Johannisberg . Der bekannte Easthoj „Zum Johannisberg"
(Mehrer ) ging bei der Versteigerung an die Weinsirma Johann
Klein dahier über.

Lorchhausen. Das 5 Jahre alte Söhnchen des Hilfsweichen¬
stellers Theodor Gellach hier spielte mit noch anderen Kinder am
Rheinufer und stürzte ins Wasser. Das Kind ertrank . Die Leiche
wurde noch nicht gefunden.

höchst. Wegen Vergehens ini Amte erhielt der Postaushelfer
G M aus Oberreifenberg von dem Schäsfengericht vier Monate
Gefängnis zudiktiert. M . hatte sich fünf Päckchen, die Zigarren und
Zigaretten für Soldaten enthielten, rechtswidriger Weise angcoig-
net Trotzdem der Wert der Päckchen nur ein geringer war , erhielt
M . mit Rücksicht darauf , daß er unsere braven Feldgrauen beraubt
hat , diese hohe Strafe.

" Frankfurt . Der Besuch der Universität erfuhr in diesem Som-
merhalbjahr abermals eine erhebliche Zumihme. Bis jetzt sind 1538
Studierende eiitgejchriebeu gegen 850 ini Sommelhaibjahr 191p und
1052 im Winterhalbjab , 1915,16. Unter den Studierende » befinden
sich 214 Frauen : 643 Männer stehen im Felde. Den stärksten Be¬
uch weist die medizinische Fakultät mit 359 Studierenden auf dann

folgen die philosophische mit 316, die sozialwissenschaftliche mit .«11,
rcrf)tsw>tl(cn]d)ajtiict)ß mit 215 und die naturwissenschaftlichemit

207 Besuchern. Mit Lest Gasthörern und sonstigen Besuchern trat
die Universität in ihr viertes Semester em.

Frankfurt . Bis Ende Mai sind an Mietzuschnssen rund 4
Millionen Mark gezahlt worden.

WB . Vom hiesigen Schwurgericht wurde gestern der Ichahnge
Bergmann Alfons Kirchner zu 12 Jahren " cr “.r ** qalJ
hatte in der Nacht vom 5. ans 6. Mai mit dem uoch iucht ganz
18 Jahre alten Dreher Karl Münzer sich m die Behachung des
Rentners Friedrich Haymann eingeschstchen und den 77 Jahre alten
Mann überfallen , beraubt und durch Knebelung dessen ^ rsdckungs.
tod herbeigesührt. Sein Ko.nplize gelangt spater zur Aburteilung
während ein weiterer erst 16 Jahrs alter Helfershelfer zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Mlsrlsi «us der Umgegend.
- Mainz . 20. Juni . Die ersten Heidelbeeren .T "rden heute

auf dem hiesigen städtischen Wochenmarkt in größeren Me.W.sst östm
Verkauf gebracht. Der Preis stellte sich per Schoppen auf !>v +>>»-
Man hofft jedoch bei der in Aussicht stehenden sehr reichen Ec. »
auf ein baldioes Sinken der Preise. Aus dem Odenwald wie aus
dem Spessart und Taunus wird übereinstimmend berichtet, daß die
Hcidelbeerstöcke einen sehr reichen Behang aufweisen. Dabei sind
die Beeren infolge der reichen Bodenfeuchtigkeit von seltener Große
und Frische. Ilm die reiche Ernte möglichst vollständig einzu¬
bringen , wird in vielen Gebirgsorten die Schule schon m den
nächsten Tagen auf einige Wochen geschlossen. Die sog. Heidelbeer-
ferien sichern mancher armen kinderreichen Familie die Haupte,n-
nahme des Jahres . ,

— Ein empörender Borgang spielte sich heute vormittag aus
dem hiesigen Wochenmarkt ab . 'Zu einer Gemüseverkäuferin aus
Mombach kam eine den besseren Ständen angehörende Frau , um
Wirsing einzukausen. Als man ihr für den Kopf Wirsing den bis¬
her auf dem Mainzer Wochenmarkt noch nie erlebten Preis von
45 Pfg . forderte, meinte die Frau in aller Ruhe, das sei denn doch
zu viel verlangt . Die anscheinend recht gereizte Verkäufen fuhr
darauf die Dame mit den recht gemeinen Worten an : „Gehn Se
Ham und setze Se sich in ihre Mnnsardestub und fr . . . Se H . . .
Der rohe Vorfall , der von den übrigen Verkäuferinnen selbst aufs
schärfste verurteilt wurde, rief unter den Käufern eine hochgradige
Erregung hervor . „ „ . . ' . , .

— Wer verschuldet die hohen Eierpreise ? Daß die Eier heute
das Bier - bis Fünffache oft kosten wie früher , liegt keineswegs
etwa an den Hühnerzüchtern selbst, sondern hauptsächlich an dem
unvernünftigen Treiben der Händler und — der schamlosen
Hamster, denen scheinbar jeder gesunde Maßstab und jede Rücksicht¬
nahme auf den weniger bemittelten Nebenmenschen abhanden ge¬
kommen ist. Von seiten unvernünftiger Stadtleute wird hierin das
Unglaublichste geleistet. Sa machte sich in letzter Woche ein solcher
Hamster aus Mainz hinaus aufs Land zur Eierfuchs. . Dem ersten
besten Bauersmann , bei dem er glücklich 10 Stück Eier entdeckte,
bot er dafür sofort 4 Mark , also 40 Pfg . per Stück. Doch der Ver¬
käufer konnte sich nicht lange des Gedankens, feine Eier gut und
leicht an den Mann gebracht zu haben, erfreuen , denn am gleichen
Tage erschien ein Herr aus Worms in dem Dorfe und zahlte für
jedes Ei, das er von Haus zu Haus ergatterte , 45 Pfg . Wenn
solchen tollen Auswüchsen einer wahnsinnigen Preistreiberei
gegenüber der Landmann vorsichtig abwartend sich verhält und
nimmt, was ihm so leicht geboten wird , dann darf ihm dies wohl
nicht verübelt werden. Dem Hamster aber , der seinem Mitmenschen
jeden Bissen maßlos verteuert , sollte unbarmherzig auf die Finger
geklopft werden.

sind nach den polizeilichen Ermittelungen ausschließlich das W-
jugendlicher Lärmmacher und haben keinen ernsten HintergE
Abgesehen von einigen kleineren Vorfällen lassen sich zwei Grupst
schwerer Ausschreitungen unterscheiden. Gegen 1-9 Uhr zog
Rotte halbwüchsiger Burschen von .der Neuhauserstraße , w
Steinen bewaffnet, über den Maricnphatz gegen das Cafs
Haus" und warf dort eine Anzahl Fensterscheiben ein. Die Sie,
hatten sie aus der Neuhauserstraße , wo zur Zeit Verlegungen °
Straßenbahngeleise stattsinden, geholt. Gegen %11 Uhr W*
eine Gruppe 16- bis 18jähriger Bursche!» die Auslagefenstcr cm
Zigarrenhandlung am Marienplatz und einer benachba«
Bäckereifiliale ein. Bisher sind 11 beteiligte Burschen dem ®
richt übergeben worden . An, Sonntag abend wurde eine gröw
Anzahl Jugendlicher , die sich ziellos in verdächtiger Weise auf 0°
Marienplatz Herumtrieben, polizeilich in Sicherhcitshaft genomm- '
Bei mehreren wurden Steine , Messer und Gummiknüppel i>
funden. !

— Finthen . Ein wahres Paradies darf hinsichtlich ihres dies¬
jährigen Obstsegens die hiesige Gemarkung genannt werden. Selten
noch erlebte man hier eine so reiche Beerenobsternte wie in diese:»
Jahre . Es ist bekannt, daß Finthen die größten Beerenobstfelder
wie überhaupt die umfangreichsten Obstbaumanlagen Hessens, ja
vielleicht ganz Deutschlands besitzt; zählt man doch hier weit über
100 000 Stück Obstbäuine und viele Hunderttausende von Beeren-
obststräuchern. Die letzteren zeigen gegenwärtig eine beispiellose
Füste der schönsten, kräftig entwickelten Beeren . Die Johannis¬
beersträucher erglänzen, so weit das Auge reicht, im schönsten Rot,
und die Stachelbeerstöckesind mit Früchten über und über beladen,
so daß sie sich unter der schweren Last tief zur Erde beugen. Einen
sehr reichen Ertrag liefern auch die riesigen Erdbeerfelder , die in
den letzten Jahren hier auf sonst recht unfruchtbarem Baden ange¬
legt wurden . Viele Hunderte von Morgen Landes bieten setzt
ihren überreichen Segen dar , der in diesem Jahre um so größer
ist, als die gezahlten Preise die der Vorjahre erheblich iibcrtreffen.
Die Obsternte liefert hier in ihren Gesamterträgen in guten Jahren
mehrere hunderttausend Mark Einnahme , lind es ist eine bekannte
Tatsache, daß Finthen seinen Wohlstand in allererster Linie seinem
auf der höchsten Stufe der Entwicklung stehenden Obstbau verdankt.

— Ober-önaelheim. „Wehe den Jüngern Albions ". Bor
einigen Tagen ging aus hiesiger Gemeinde eine Liebesgabe, be¬
stehend in 167 Pfund schönster Spargel », an unsere Blaujacken in
Wilhelmshafen ab . Die Mannschaft eines Torpedoboots hatte in
launiger Weise um eine solche Sendung gebeten. Jetzt ist voii den
Jüngern unseres großen Tirpitz ein ebenso launig gehaltenes
Dankschreiben hier einaetroffen, das rnit den mannhaften Worten
schließt: „Wehe den Jüngern Albions , wenn sie uns nach solcher
Kräftigung wieder die Wege kreuzen." Man darf es den wackeren
Blaujacken mobl glauben , daß sie mit brennender Kampfbegier
einen zweiten Tanz mit dem verbüßten Gegner herbeisehnen.

^ Die Preistreiberei der Obsthändler wird lebhaft durch die feit
einigen Tagen auf den rheinhessischenObstmärkten herrschenden
Zustände beleuchtet. Während vor wenigen Tagen infolge der in
einigen Großstädten eingeführten Höchstpreise für Kirschen die
Preise dieser Obstart rasch von 50 Pfg - auf 30 bis 40 Pfg . hrrab-
gingen, ist jetzt wieder allenthalben ein starkes Anziehen der Preise
wahrzunehmen . Die Händler lassen eben die Städte mit festge¬
legten Höchstpreisen links lieaen und richten ihren Versand nach
anderen Städten , wo solche Höchstpreise vorerst noch nicht bestehen.
Gegen solche ungesunde Preistreiberei hilft unseres Erachtens nichts
anderes als eine allaemelne Festsetzung von Obst-Höchstpreisen für
ganz Deutschland. Im Beerenobsthandel zeigt sich bereits die
gleiche ungesunde Preistreiberei . _ _ __

Bad Kreuznach. Frau Bankdircktor Heyn" aus Baden -Baden
sah, wie ein Kind in den Mühlenteich fiel und stromabwärts getrie
den wurde . Trotzdem mehrere Männer als Zuschauer dastanden,
sprang Frau Heyn schnell ins Wasser und rettete das Kind unter
eigener Lebensgefahr.

yermWte§.
„Inhaber " oder „Ritter "? Eine sehr stark besuchte Vertreter¬

und Vorstandsversammlung des Kreis -Kricgeroerbandes Franksurt
»ahm zu der vielumstrittenen Frage , ob ein Besitzer des Eisernen
Kreuzes Inhaber oder Ritter desselben sei, Stellung . Der Verband
entschied sich einstimmig dahin, daß es nur „Inhaber des Eisernen
Kreuzes" gibt und daher die Führung des Titels „Ritter " unzu¬
lässig und irreführend sei. Weiter sprach sich die Versammlung in
scharfer Weise gegen die bereits ln großer Zahl auftauchcnden Ver¬
suche zur Gründung von Spezinl -Kriegervereinigungen aus, -wie z.
B . „Verband der Ritter des Eisernen Kreuzes erster und solcher
zweiter Klasse", „Verband ehemaliger Vermißter " usw. Der von
einem Verein eingebrachte Antrag auf Ansiedlung von Invaliden
und Gründung von Krieger - und Jnvalidenheimen wurde mit dem
Hinweis auf die dafür erforderlichen Kosten und die städtische Für¬
sorge abgelehnt.

Der Kaiser und die Pommern . Zum Besuch des Kaisers tm
Hauptquartier Oft waren Abordnungen der Truppen von der Front
kommandiert, unter ihnen eine Anzahl pommerscher Krieger unter
Führung eines Feldwebels . Als der Kaiser die Front nbschritt, fiel
ihm besonders ein alter Landsturmmai, » ans, wohl wegen seines
struppigen Bartes und seines abgetragenen Anzuges. Der Kaiser
richtete an den Mann die Frage : „Was sind Sie für ein Lnnds-
mann ?" Beglückt rief der Angesprochene: „Pommer , Majestät !" —
„Na , die pflegen im allgemeinen auch kein Gras wachsen zu
lassen", entgegnete der Kaiser, und heftete ihm selbst das Eiserne
Kreuz an.

WB na. München, 19. Juni , lieber die Vorgänge am Ma¬
rienplatz teilt die Münchener Polizeidirektion mit : Die am Sams¬
tag abend auf dem Marienplatz vorgekommenen Ausschreitungen

Saatgebet.
Sonst , wenn der Frühlingswind über die Felder lief,
schaffende Kraft der Söhne , Gott , deinen Segen rief,
^ »rr , nun stehen sie fern , von tausend Tode» umgraust,
statt des heiligen Pflugs die blutige Wehr in der Faust,
Weiber-, Kinder- und Greisenhand
pflügte uni) säte das harrende Land.

Herr , wir rufen Dich!
Stärke der Erd ? wirkende Kräfte,
sende des Himmels befruchtende Safte , ^
Wolken und Winden gib gnädig Gebots -
Banne die Not ! ,
Herr , dein ist die Kraft,
gib uns in Gnaden .bas tägliche Brot!

vep
Drin
ohr

Stählerne Kiele, dräuende Heere
sperren die Straßen und sperren die Meere.
Oeffne du nun die himmlcschen Grenzen,
daß unsre Felder im Segen erglänzen.
Trutz den, Feinde , der schrecklich uns droht.
Banne die Not!
Herr , dein ist die Kraft!
Gib uns in Gnaden das tägliche Brot!
Lenker der Welten ! Herr , der die Würmlein speist!
Wenn das gereifte Land laut deine Güte preist, ,
wallen wir dankbar knien: Dein ist Macht, Sieg und Ruh»' '
Aber dein deutsches Bolk bleibet dein Heiligtum.
Ehr ' deinem Namen!
Amen! .

Elberseld. 'st Carl Robert Schn""

Musste Nachrichten.
Seselches-MeuR

Der Mittwoch-Tagesbertchk.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 21. Juni

Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front zwischen#
belgisch-französischen Grenze und der Oise herrschte
Tätigkeit im Artillerie- und Minenkamps. sowie »»"
Flugdienst.

Bei Patrouillen-Unternehmungen in Gegend
Berry-au-Bac und bei Arapelle (östlich von St.
wurden französische Gefangene eingebracht.

Ein englisches Alugzeug stürzte bei Puisicux (tt0*
westlich von Bapaume) in unserem Abwehrfeuer 6
einer der Insassen ist tot. Ein Alugzeug wurde &
Kemnat (nordöstlich von Pont -a-Mousson) zur Landls
gezwungen, die Insassen sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls
von Hindenburg.

Vorstöße unserer Truppen nordwestlich und süd»'
von Dünaburg in Gegend von Dubatowka nordöst'̂
von Smorgon und beiderseits von Grewo hatten g" *•
Erfolg. In Gegend von Dubatowka wurden mehr^
russische Stellungen überrannt. Es sind über 266 ^
fangene gemacht, sowie Maschinengewehre und Min^
werser erbeutet. Die blutigen Verluste des Aein^
waren schwer. Die Bahnhöfe Jalesie und Molodect»»
wurden von deutschen FliegergeschwadernangegrW"

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Bei Gruziatyn (westlich van Kolki) wurden ü•0

den Styr vorgegangene russische Kräfte durch Geg^
stoß zurückgeworfen. Aeindliche Angriffe wurden
gewiesen. Nordwestlich von Luck setzte der
unserem Vordringen starken Widerstand entgegen:
Angriffe blieben im Fluß. Hier und bei Gruzia^
büßten die Bussen etwa 1600 Gefangene ein. ^
südlich der Turya geht es vorwärts.

Bei den

Truppen des Generals Grafen von Vothmek
keine Veränderung. \

Valkankriegsschauplah.

Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung
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